
Verhältnis von Kırche und
Fünfzig Jahre ach Eröffnung des Zweıten Vatikanums

Hans ermann Henr1ix“

Als Papst Johannes Januar 1959 ein Konzıil ankündıgte!, W alr

dıe katholische Welt elektrisıert. uch dıe christliche Orthodoxıe un: die
protestantische Welt zeigten sıch ınteressıert. In der jüdıschen Welt vab CS

gut W1€ keıine Reaktionen.? Diese jüdısche Nichtinteressiertheıit W ar ein Be-
leg der damals relatıv oroßen Beziehungslosigkeıit 7zwischen der Kirche un
dem Judentum. ber LLUT fünf Jahre spater würdigten israelische Nachrufte
den Jun1 1963 (Pfingstmontag) verstorbenen Papst Johannes
als „einen wahrhatten Gerechten der Welt“, „dessen Weitherzigkeıt un:
Achtung für dıe Menschheıt sıch 1uch auf das jüdısche Volk erstrek-
ten  CC Die Nachrufte bezogen sıch nıcht IX auf dessen Jahre als Apostoli-
scher Delegat für dıe Türkei un: Griechenland mıiı1t Sıtz 1in Istanbul 1955 bıs

Bischof Angelo (HUSEDPE Roncallı, der spatere Papst Johannes
1m Zusammenspiel Mal türkischen Behörden ZUT KRettung jüdıscher

Flüchtlinge 1n der Türkei beıtrug. Sıe hatten auch VOTLI Augen, A4SS dıe AL

drückliche Beschäftigung des 1:1 Oktober 1962 erötfneten Konzıils mı1t

Prof. Dr. Hans Hermann Henrix W alr VO  D} 1988 bıs 2005 Direktor der Bischöflichen
Akademıe dCS Bıstums Aachen. Selit 2003 1st Konsultor der Kommlıissıon für die relıg1ösen
Beziehungen zum Judentum beim Päpstlichen Rat für die FEinheit der Christen.
Ansprache VO Papst Johannes 25.1.1959 Herderkorrespondenz (1958/59)
38/-—3658; vgl (Jtto Hermann Pesch, Das Z aweıte Vatikaniısche Konzıl Vorgeschichte, Ver-
lauf, Ergebnisse, Nachgeschichte, Würzburg f Giuseppe Alberigo, Dıie Ankündt-
SUNH8 d€5 Konzıls VO  x der Sıcherheit des Sıch- Verschanzens ZUY Faszınatıon d€5 Suchens, 11
ders. (He.): Geschichte des Zweıten Vatikanıschen Konzıls. Band Die hatholische Kiırche
auf dem Weg ın e1in Zeitalter, Maınz/Leuven 199 1—60, E

(JIscar BeozZzoO, Das äußere Klima, 1N: Giuseppe Alberigo Anm 1), 403—456, 447

3) Nachrute 1n Freiburger Rundbrief (1963/64) 68—7/70, 69; vgl auch G1useppe Alber1go,
Johannes Leben UN Wırken des Konzilspapstes, Maınz 2000, 1.06—1 09 Renzo le-
er1, Johannes Fın Lebensbild, München 1994,
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der Beziehung der Kıirche Zzu jüdischen Volk un ZuJudentum auf Papst
Johannes persönlich zurückging. Die Thematisıerung dieser Bezıe-
hung geschah recht bald ach der Eröffnung des Konzıls und fand nıcht 11UT

jüdisches Interesse, sondern stand auch 1m Brennpunkt zentraler, ıntensıver
und kontroverser Debatten 1ın und außerhalb der Konzilsaula VO St Peter
1n Rom

Wohin führte die Konzilseröffnung VOL Jahren? Wıe konnte die Fr-
klärung des / weıten Vatikanischen Konzıls ZUr Haltung der Kırche 7AU%

Judentum „Nostra aetate“ An unNnserer Zeıt“) 15 Wegscheide Z Besse-
FOH werden?* Welche Entwicklung ahm dıe christlich-jüdısche Beziehung
ach dem Konzıil? Was ist heute (} Jahre ach Konzilseröffnung der
Stand der Beziehung VO Kırche und Judentum?

Das Konzıl un „Nostra aetate“ 1Ne Zeitenwende

Der christlich-jüdische Dıalog begann 1in den ersten Jahren ach dem S16
bzw. der Schoa als Inıtıatıve einzelner christlicher un jüdıscher

Frauen® und Männer. Sıe tanden sıch hne offizjelles Mandat bereıt, A
einsam ber Wege A4US dem Bann geschichtlicher Last beraten. Bereıts
1mM Sommer 194 / eıne iınternationale Konterenz VO Christen und
Juden 1MmM schweizerischen Seelisberg dıe christliche Lehre eıner Überprü-
tung ihrer Aussagen FA Judentum un formulierte Punkte® 7 08€ ber-
wıindung judenfeindlicher Vorurteile 1m christlichen Denken bzw. 1n der
Haltung und Verkündigung der Kırchen

Die Weichen für dıe katholische Kırche stellte die epochale Erklärung
des 7/weıten Vatikanıschen Konzıls ber die Haltung der Kırche den nıcht-
christlichen Religionen „Nostra aetate“, Artıikel VO 28 Oktober

Vgl Hans Hermann Henriıx (H2;), Nostra Aetate Fın zukunftsweisender Konzılstext. Dıie
Haltung der Kıiırche zum Judentum 40 Jahre danach, Aachen 2006

Gertrud Luckner und der bereıts 1948 begründete „Freiburger Rundbrief“.
„Dıie Seelisberger Thesen VO  _ 194 / ZU christlichen Religionsunterricht“, 1n Freiburger
Rundbriet I1 Folge (1949/1950) Nr. 8/9,
ext 1n Raolf Rendtorftt/Hans Hermann Henrix (Hg.),; Dıie Kirchen UN das Judentum.
Dokumente vDO  s 1945 hıs 1985, Paderborn/Gütersloh (ıim Folgenden: Kuf 39—40;

iıhrer Analyse: Roman Siebenrock, Theologischer Kommentar ZUT Erklärung über die
Haltung der Kirche den nıchtchristlichen Religionen Nostra aeltalte, 1n Bernd Jochen
Hılberath/Peter Hünermann (Hg.), Herders Theologischer Kommentar ZU / weıten
Vatikanischen Konzıl, GE Freiburg 2005, 591—693

rRu 4/2012 DL



DDiese Erklärung hat ach Einschätzung VO Johannes Oesterreıicher, dem
Konzilsberater für Fragen des Judentums, iıhren Ursprung 1n der Weıte des
erzens VO Johannes selbst: „Die eigentliche Quelle für den
Entschluss, dem Konzıil den Erlass eıner Erklärung ber das Verhältnis der
Kırche A jüdiıschen Volk nahezulegen, 1St das Herz Johannes
1mM Besonderen seıne Einfühlung 1in das jüdısche Leiden.“8

Eın zusätzlicher Anstofß VO  . außen 1St mıiı1t dem Namen des französısch-
jüdıschen Hiıstorikers Jules Isaac (1877-1963) verbunden, der Trau un:
Kınder 1n Auschwitz verloren hatte. Er iragte sıch, W1e€e dıe Schoa in eiınem
christlichen EKuropa hatte geschehen können un tfand den Grund 1n eıner
„‚Lehre der Verachtung“. An der Überwindung dieser unselıgen TIradıtıon
mıtzuwiıirken? wurde seıner Lebensaufgabe, auch be] der gCeNANNLEN
„Seelisberger Konferenz“. Auft Vermittlung des Bischofs VO Aıx-en-
Provence wurde Isaac Junı 1960 VO Papst Johannes empfan-
SCH Dabe1 überreichte dem Papst eıne Denkschriuft un: eın Dossıer. 10
Gegen nde der Audıienz frage Isaac den Papst, obh ennn eıne ZEWISSE
Hoffnung mıtnehmen dürfe, worauf dieser „S1e haben Grund
mehr als Hoffnung.“1! ach Isaacs Besuch betraute der Papst Kardıinal AlU-
gustın Bea, Präsident des 46Rra geschaffenen Sekretarı1ats für die
Förderung der Einheit der Chrısten, mıiıt der Prüfung des Dossiers un:
möglichen Folgerungen daraus fur dıe Beratung des Konzıils. Eıne Arbeits-
SIUDDC des Einheitssekretarıats verfolgte dieses Anliegen weıter. Di1e Be-
mühung führte 1mM Dezember 1961 einem kurzen Entwurt eıner
Konzilserklärung De Judaeis. Ehe 6S 1n der etzten Phase des Konzıils 1m
Oktober 1965 ZUr Verabschiedung des endgültigen Textes kam, viele
Kontroversen un Blockaden überwınden.

„Nostra aetate‘ se1ın Gewicht UN se1ine wichtigsten Aussagen
Nostra aetfate 1St das kürzeste Dokument des Konzıils. Seine Entstehung
hatte die heftigsten Debatten ausgelöst. Es gerıiet 1ın den politischen Nah-

Johannes Oesterreıicher, Kommentierende Einleitung ZUY Erklärung über das Verhältnis
der Kırche den nıchtchristlichen Relıgionen, 1n LK: Das Zweıte Vatikanısche Konzıl

(1967); 406—47/8, 409
Die 18 Thesen Isaacs AaUsS ‚JeSuS eit Isra&gl’, 1n Freiburger Rundbrief Anm 6),

10) Ebd., 3
11) Johannes Oesterreicher Anm 8) 406 Eın interner Bericht Jules Isaacs über die Audıenz

findet sıch in: (1968), No S 11—13; vgl Freiburger Rundbrief (Anm 6);,
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ostkontlıkt; arabische Staaten ıntervenılerten VO außen, die Chrısten iın der
Nahostregion Pressionen aUSZESELIZL, VO Gewalt begleitete Demons-
tratıonen belasteten die entscheidende Konzilsphase. Nostra aetiate zahlt
wirkungsgeschichtlich den iıntensıvsten aufgenommenen Konzilstex-
E: In eıner tejierliıchen Schlussabstimmung erhielt 7D Ja- 8
Ne1in-Stimmen. Sehr unterschiedliche utoren haben die Erklärung als e1-
HCH Höhepunkt des /weıten Vatiıkanıschen Konzıils un:! als das meılsten
vorwarts weısende Dokument 1n das 21. Jahrhundert hıneıin gekennzeichnet.

Immer wıeder wırd der Eıinleitungssatz ZUuU vierten Artikel der Konzıils-
erklärung zıtıert, weıl dieser at7z eıne alte un: tief sıtzende Israelvergessen-
heıt in Theologie un Kırche sachlich aufnımmt. Solcher Vergessenheıt hält
9 a4ass das Judentum bereits be1 der kırchlichen Selbstreflexion

begegnet:
„Beı1 iıhrer Besinnung auf das Geheimnıis der Kırche gedenkt die Heılıge
Synode des Bandes, wodurch das Volk des Neuen Bundes mıt dem
Stamme Abrahams geistliıch verbunden iSt.  CC
Es gehört ZUr Identität VO Kırche, 4SS sS1€e nıcht LLUrTr VO der geschicht-

lıchen Herkunft her mı1t dem Stamme Abrahamss, mıt dem jüdıschen
Volk, verbunden 1St, sondern Aass diese geistliche Verbundenheıit in ıhr My-
sterı.m eingeschrıeben 1St Dem entspricht, A4aSS wenıge Satze weıter 1eSs
sachlich nochmals aufgenommen wırd

„Deshalb annn dıe Kırche auch nıcht VErLSCSSCHI, A4SSs S$1e durch Jjenes
Volk, mıi1t dem (5061t AaUS unsagbarem Erbarmen den Alten Bund geschlos-
SCMH hat, dıe Offenbarung des Alten Testamentes empfing un genährt
wırd VO der Wurzel des guten Olbaums, in den die Heiden als wilde Schöss-
linge eingepfropft sınd E Da also das Christen und Juden gemeınsame
geistliche rbe reich 1St;, 311 die Heılıge Synode die gegenseıtige enntn1ıs
und Achtung tördern, die VOT allem die Frucht biblischer und theologischer
Studien SOWI1e des brüderlichen Gespräches ISt.  CC
Hıer wırd dıe Kontinulntät zwischen Christentum un: Judentum kräftig

betont, viele Jahrhunderte lang die Diskontinuität, der Unterschied, dıe
Fremdheit der AI Feindseligkeit zwiıischen beiden einselt1g hervorgekehrt
wurde.

Im weıteren Text beklagt die Konzilsversammlung „nıcht A4US politischen
Gründen, sondern auf Antrıeb der relig1ösen Liebe des Evangelıums alle
Hassausbrüche, Verfolgungen und Manıftestationen des AÄAntısemıitismus,
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die sıch ırgendeıiner Zeıt un: VO  . ırgend jemandem die Juden g-.
richtet haben“ 12 Das Echo auf dıe Aussage des „Beklagens“ der Manı-
festatıonen des Antısemıitismus W arlr sehr krıitisch, hatte 111a doch VOI al-
lem jüdischerseıits ber das Beklagen hınaus eıne unzweıdeutige
Verurteilung des Antısemıitismus durch das Konzıil erhofft. Man fürchtete

die Wırkung der konziıliaren Aussagen 1in der Kirche

Vatikanische Bemühungen „Nostra aetate“

Der Konzilstext schien damals aufgrund der gewundenen Sprache un: der
mangelnden Eindeutigkeıt 1n der kırchlichen Selbstkorrektur selbst seıne
Wırkung schwächen. Tatsächlich 1aber oilt dieser Konzıilstext fünfzıg
Jahre ach der Konzilseröffnung als eıner der wirkungsvollsten Texte des

Konzıls. Wıe zukuntftsweisend der Text W dl, zeıgt sıch indirekt
darın, Aass der Prozess kırchlicher Aufnahme un: Wahrnehmung VO

„Nösträa aetate“ zunächst beschwerlich W ATl. Zu schwer schien dıie Last der
Geschichte; die Anforderung VO Umkehr un Erneuerung wurde stark
empfunden. Es bedurfte eigener kirchlicher Anstrengungen Awarl

So kam CS 1970 A Bıldung elines Internationalen katholisch-jüdischen
Verbindungskomitees als remıum des offiziellen Dıialogs 7zwıschen der
katholischen Kirche un: dem Judentum; CS führte 1M Dezember 1971 eın
ersties Ireffen 1n Parıs durch un eröffnete damıt eıne bıs heute gültige
Praxıs otffizieller katholisch-jüdischer Beratungen Fragen des wechsel-
seıtıgen Verhältnisses. Aus einem VO Papst Pau!] VI 1966 approbierten
Buüro für katholisch-jüdische Beziehungen wurde 1974 eıne vatıkanısche
„ Kommaıissıon für die relıgiösen Beziehungen ZU Judentum“, die dem
Sekretarıat für die Förderung der Einheıit der Chrısten zugeordnet wurde
Damıt erd der Sıngularıtät der Beziehung der Kıirche CAbE Judentum 1mM
ontext interrelig1öser Bezıehungen Rechnung

Schon Dezember 1974 veröfftfentlichte die Kommıissıon das oku-
ment „ Rıichtlinien UuUN Hınweise für die Durchführung der Konzıilserklä-
VUNS ‚Nostra aetate’, Artıkel Es o1bt Anregungen tür den Dıialog, den
Gottesdienst, die Lehre un: Erziehung, für soz1ıale un gemeınschaftliche

12) Zıtate aus Kuf] L,
13) ext 1n Kuf } 4—53; SOWIe 1n Freiburger Rundhriet XXV1(1974)3—5, mıiıt nachtolgendem

OmmMmMentar VO Clemens Thoma, Ya
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Aktıon un: drängt auf eınen Dialog, der den „Respekt gegenüber der Fı-
genart des anderen, besonders gegenüber seınem Glauben un: seınen relig1-
sen Überzeugungen“, bedingt. Das Zeugnis für Jesus Christus musse fre1
VO „Anscheın eıner Aggression” gegenüber Juden se1n. Katholiken WCCI-

den gemahnt, „dıe Schwierigkeiten verstehen, die die jüdische Seele“ De-
rade iıhres tiefen Sınns für (sottes Erhabenheıit „gegenüber dem (3e-
heimnıs des tleischgewordenen Wortes empfindet“ (49) Dieses Dokument
wiıderlegt den Eındruck, 24SS Rom bald ach dem Konzıil damıt begonnen
habe, wıeder hınter das Konzıl zurückzugehen.!*

Zwanzıg Jahre ach dem Konzıl,; Junı 1985 hat die Kommıissıon
ein weıteres wichtiges Dokument ZUr Weıiterführung VO  z Nostra aetiate

vorgelegt: Die „Hınweıise für e1ine yichtige Darstellung VDO  - Juden UN J[u-
dentum IN der Predigt UN ın der Katechese der hatholischen Kirche“ .15
Darın heifßt CS Heute geht 6S “ AICHT LLUT darum, in L(ERSCGFTEH Gläubigen
die Reste des Antısemitismus au  CIE sondern 1e] eher darum,
1n iıhnen eıne richtige Kenntnıs des völlıg einz1ıgartıgen ‚Bandes’ (vgl Nostra
ACLALE, erwecken, das u1nls als Kırche die Juden un das Judentum
bındet“.16 Idieses Band, das die Kıiırche das Judentum „bindet“, hat nıcht
den Charakter einer gleichgewichtigen Wechselseitigkeıit. Vielmehr
scheint CF das Judentum W1e€e ein Vorrang.

Di1e katholische Kırche bejaht mıiıt dieser Aussage das Gebundensein der
Kırche Juden un: Judentum. S1e mahnt die Theologıe un: Unterweıisung
ZUTFr Autftfmerksamkeıit dafür, A4SSs „die Einzigartigkeıt eben dieses jüdischen
Volkes 1m Hınblick auf eiıne Vorbildhaftigkeit besteht“17. Die „Hınweise“
dokumentieren eıne tortdauernde Wırkung der Konzilserklärung. Sıe ha-
ben eınen ınnerkiıirchlichen Adressaten un verstehen sıch nıcht als eın Kon-
sensangebot Juden un: Judentum. Gleichwohl haben sS1e eiıne autmerk-
S4a4mme jüdische Reaktion gefunden.‘!® Die Erklärung „Nostra Aaetate“ stie{fß
eıne Dynamik VO Umkehr und Erneuerung 1mM kırchlichen Verhältnis Z}

Jüdıschen Volk un: 7EJudentum A dıe nıcht WAaTr un: die

14) Vgl Josef Wohlmuth, Vierzig Jahre Nostra Aetate Versuch einer theologischen Bılanz, In:
Hans Hermann Henr1ix (He.), Nostra Aetate Anm 4), 53—5/,

15) ext 1n Kuf E G1 SOWI1e 1n Freiburger Rundbriet XXXVIMNVXXXVII11985/86)9—-14.
16) Ku[/ 1,
17) Freiburger Rundbriet Anm 153
18) Sıehe Hans Hermann Henfti1x; Arbeıtshilfen (Einführung), Bonn (1986), FOA4

dem Dokument „Hınweise“ VO Junı 1985
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auch in der Theologie einen Nıederschlag gefunden hat.!? Di1e theologischen
Bemühungen gelten der Grundfrage, inwıetfern das geschichtliche Gegen-
ber VO Kırche un: Judentum auch eın heilsgeschichtliches Mıteinander
b7zw. Gegenüber 1St Es wiırd theologisch gefragt, W 4s dieses für das Kır-
chenverständnis un: dıie Gotteslehre, für Christologie un: Eschatologie, für
die Bıbelwissenschaft un!: die Moraltheologie bedeutet.29 Vor Jahren WTr

nıcht erwarten, 24SS auch dıe Liturgiewissenschaft beharrlich der Be-
zıehung zwiıischen kırchlicher und synagogaler Lıturgıie nachgeht.?! In der
Dogmatik 1St das Echo auf die Jüdıschen Einwürftfe ZUYr Menschwerdung des
Sohnes un! Wortes CGottes durch den Jüdıschen Philosophen Emmanuel 1E
v1Inas und ZUH.: Inkarnationschristologie durch den Jüdısch-orthodoxen (Se-
ehrten Michael Wyschogrod autmerksam un konstrukt:v.22 Dıie Zahl der
Dissertationen in der Fundamentaltheologie und Dogmatıik Aspekten
christlicher Theologie An Angesicht des Judentums“ 1St eindrucksvoll. Za
ethischen Fragen 1st CS dagegen 1mM deutschsprachigen Bereich erst Anfän-
SCI eiınes Fachgesprächs zwiıischen christlichen Moraltheologen un: Jüdı-
schen Gelehrten gekommen.?
19) Vgl Neviılle Lamdan/Alberto Melloni (F12.), Nostra Aetate: Orıg1ins, Promulgation,

Impact Jewish-Catholic Relations (Kongressband Zu 40-jährigen Jubiläum 1mM Herbst
2005 der Hebräischen Universıität Jerusalem), Berlin 20607

20) Vgl DPeter Hünermann/Thomas Söding (Hg.), Methodische Erneuerung der Theologie.
Konsequenzen der wiederentdeckten jüdisch-christlichen Gemeinsamkeiten (QD 200),
Freiburg 2003; Gerhard Langer/Gregor Marıa off (Hg.), Der Ort des Jüdischen In der
hatholischen Theologie, Göttingen 2009

210) Vgl Franz Mufßfsner, Traktat über die Juden, München 1979 b7zw. Göttingen 2009%;
Christoph Dohmen/Günter Stemberger, Hermeneutik der Jüdischen Bıbel UnN des Alten
Testaments, Stuttgart 1926 Erich Zenger d.y Fınleitung 1n das Alte Iestament, Stuttgart

995 Hubert Frankemölle, Frühjudentum Un Urchristentum. Vorgeschichte
Verlauf — Auswirkungen, Stuttgart 2006 Albert Gerhards/Hans Hermann Henrix (Hge.),
Dialog oder Monolog? Zur Liturgischen Beziehung zayıschen Judentum UN Christentum
(QOD 208), Freiburg 2004; Albert Gerhards/Stephan Wıhle (He.), Kontinuıität UN [/nter-
brechung. Gottesdienst un Gebet ın Judentum UN Christentum, Paderborn 2005; Peter
Ebenbauer, ehr als 1n Gespräch. Zur Dialogıik V“O  x Gebet UN Offenbarung 1n jüdischer
un christlicher Liturgıe, Paderborn 201410

22) Vgl Josef Wohlmuth (He)); Emmanuyel €CVINAS 1INne Herausforderung für die christliche
Theologıe, Paderborn 1998 Magnus Striet (F, Monotheismus Israels UN christlicher
Irınıtätsglaube (QD 210); Freiburg 2004; Erwin Dirscher] (H27); Eıinander ZU8gE-
wandt. Dıie Kezeption des christlich-jüdischen Dialogs In der Dogmatık, Paderborn 2005;
Edward Kessler/Hans Hermann Henrıx, (7ottes Gegenwart In Israel UN dıe Inkarnatıon,
11 rRu 1  —25

23) Vgl Elisabeth VO  - Lochner, Entscheidende Örper. Zur Hermeneutik jüdischer Bioethik
ım Bereic/a des vorgeburtlichen Lebens, Freiburg 2008%
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Eıne ınternationale Herausforderung leiben die ımmer wieder auf-
brechenden antıjüdıschen Stımmungen angesichts Je aktueller Verschärfun-
gCmH des israelisch-palästinensischen Konftlıikts. Diese Entwicklung WIr d
jüdischerseıts mıiıt eigener Sens1bilıtät regıistrıiert. Juden hoffen, aSSs dıe
Kirchen hellhörıg leiben 1n der Zurückweisung antıyüdıscher Einstellun-
gCH Nehmen S1e die Welt VO  - Chrıistentum un: Kırchen wahr, annn
geschieht 1eSs nıcht selten 1in eıner doppelten Konzentratıon der Aufmerk-
samkeıt zu einen auf die katholische Kırche un: zZzu anderen auf die
Persönlichkeit und das Wırken des jeweıiligen Papstes.

Johannes aul eın Klima ach „Nostra aetate“

Dass Nostra aelLlate eıne intensıve Wırkung entfaltete, 1ST besonders dem
Pontiftfikat VO Johannes Paul E: (1978—-2005) verdanken. Er bekräftigte
sS$1e un: rachte sS1e 7ARRG Reitfe Be1 seınem 'Tod April 2005 hat eın Ver-
mächtnis hınterlassen, das besonders dem katholisch-jüdischen Verhältnis
galt. Das haben Juden 1n Israel un: der Dıaspora INtu1t1v erkannt, als S1e
der Irauer den Papst 1m April 2005 Anteıl nahmen. Dabe1i hatte 6S 1n der
Reaktion auf seıne W.ahl AB Papst Oktober 1978 nıcht wenıge
jüdische Stimmen gegeben, die SpONTaN oröfßste Besorgnis geäußert hatten.
Am nde des Pontitikats aber W ar jJüdıscherseıts allgemeın anerkannt: Die
Verbesserung des Verhältnisses 7zwischen der Kırche un: dem jüdıschen
Volk gehört vA prophetischen Dimension dieses langen Pontitikats.

Johannes Paul HE überraschte ımmer wıeder mıiı1t eıner Weıte des theolo-
yischen Horı1izonts 1mM Blick auf das Jüdiısche Volk un: das Judentum. Be]l
seiınem ersten Pastoralbesuch 1n Deutschland 1mM November 1980 kor-
rıgierte eım TIreffen miı1t dem Zentralrat der Juden un: der Rabbinerkon-
terenz November eıne lange kırchliche Tradıtion un sprach VO

„Gottesvolk des VO Gott N1€e gekündigten (vgl Röm > Alten Bun:-
es  424 Um diese Aussage, welche für dıe Vatikanıschen „Hınweıise“ VO  .

1985 ein wichtiger Bezugspunkt ıhrer theologischen Argumentatıon wurde,
gab 1n vatıkanıschen reisen Irriıtationen. Es War die päpstliche Hart-
näckigkeit, die den Katechismus der Katholischen Kırche VO 1993 bündiıg

24) Ansprache den Zentralrat der Juden 1in Deutschland und die Rabbinerkonterenz
November 1980 1n Maınz: Kuf L, DE (Zitat 75)) Vgl Freiburger Rundhrief
(1980),
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teststellen lässt: „Der Alte Bund ist NIEC widerrutfen worden“ (Nr. 124 vgl
auch Nr 839).2> Das aınzer Wort VO  a 1980 ıldete eın Hauptmotiv 1n den
theologischen Reflexionen VO Johannes Paul I8l zu Verhältnis VO  —

Kırche un: FARE jüdıschen Volk .26 Die päpstlıche Israeltheologie hat 1n den
großen (sesten VO Johannes Paul I1 ıhren Ausdruck erhalten. Vor allem

r ]

aps Johan-
NC Paul I1
un:! Rabbiner. E Elio Toaftt
anlässliıch des

{ 78 Besuchs In der
Großen 5Syna-Enx SOSC 1n Rom

Aprıl
I7F 1986

Foto KN  >

W €e1 Ereignisse haben sıch dem Weltgedächtnis tiet eingeprägt: se1ın hıs-
torischer Besuch der römiıschen 5Synagoge Aprıl 198627 un der Be-
such Israels un: Jerusalems VO 29 bıs März 200028

Eıne ebentalls wichtige (zeste W Al das öffentliche Schuldbekenntnis 1M
Rahmen des Heılıgen Jahres 27000 Ersten Fastensonntag in St Peter.

25) Katechismus der Katbolisc)aen Kırche, München 2003, 68, Zä0: vgl dazu: Gesprächs-
kreis „Juden un: Christen“ beim ZdK, Dıiskussionspapıier „Juden und Judentum ım
Katechismus der Katholischen Kirche. Fın Zwischenruf“ VO Januar 1996; mn Hans
Hermann Henrix/Wolfgang Kraus (Hg.), Die Kiırchen Un das Judentum. Band I8 oku-
mente VO:  x 1956 hıs 2000, Paderborn-Gütersloh 2001 (Kuf 11), 387-391

26) Vgl Eugene Fisher, Pope John Paul 7FE Pilgrimage of Reconcıilıation, 1n Eugene Fisher
/Leon Klenick:ı (Ed.); Pope John Panul Spirıtual Pıilgrimage. Texts Jews and Judaism
a  ‚ Crossroad-New York 1995 XX-XXAXIX; Hans Hermann Henrıix, Judentum
un Christentum: Gemeinschaft zuider Wıllen, Regensburg 2008, 69-81, 1.01-1.05

27 Vgl Ansprache un! OmMmMentare 1n rRuVII(1985/86), Yn
28) Vgl FrKRu 7(2000)167-183.
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ach der VO Kardınal Edward Idrıs Cassıdy vorgetragenen Eınleitung 7410 R8

Vergebungsbitte, 4SS die Christen .ıhre Suüunden anerkennen, die nıcht
nıge VO ıhnen das Volk des Bundes und der Verheißung begangen
haben“, sprach Johannes Paul I8 das tolgende Gebet

„Gott HIDGL Vater, du 4STt Abraham un: seine Nachkommen UuSseI-

wählt, Deinen Namen den Völkern tLıragen. Wır sınd zutiefst be-
trübt ber das Verhalten aller, die 1m Laufe der Geschichte deine Söhne
und Toöchter leiden lıeßen Wır bıtten Verzeihung un: wollen u1nls da-
für einsetzen, ass echte Brüderlichkeit herrsche mı1t dem Volk des Bun-:-
des.“29
Be1 seiınem Jerusalem-Besuch steckte der Papst diese Bıtte gemafß Jüdı-

schem Brauch iın eıne Fuge der Westmauer.>°0 Verstörungen 1m katholisch-
jüdıschen Verhältnis, dıe CS durchaus auch 1n seiınem Pontitikat xab, hat

konstruktıv bearbeitet un: eıner Lösung zugeführt.

Benedikt un dieJuden Abkehr ‘O  a „Nostra aetiate “?

Eın Pontifikatsbeginn unter freundlichen Vorzeichen

Dıie W.ahl VO Joseph Kardınal Ratzınger 7T Papst Aprıil 2005 hatte
jüdıscherseits eın eher freundliches Echo gefunden. Jüdische Sachwalter des
Dıialogs stutzten sıch auf ıhre enntnıs der Persönlichkeit VO  . Papst
Benedikt XN Als Prätekt der Glaubenskongregation pflegte Kardınal
Ratzınger eıne persönlıche Korrespondenz mıiıt Rabbinern und Jüdıschen
Gelehrten.?! In den theologischen Schriften der 1990er Jahre I{ar ein auffäl-
liges Interesse der Beziehung der Kırche AJüdıschen Volk un: Juden-
tum hervor.“* Er raumte einmal e1ın, A4aSSs ETST die Herausforderungen 1N-
folge des geschichtlichen Umschwungs VO 1989 ıhm F: Anlass wurden,

29) Ebd 161—-166
30) Die Texte der beiden Fürbitten: Kuf IL, 153 un: 161
51) 50 berichtete Rabbiner Jacob Neusner über ıne Korrespondenz mIit

Kardinal Ratzınger selt 19790, sıehe: Jews Welcome Choice of Pope, 1n wWww.jJewıshjour-
nal.com/home/preview.php?id=14013. Vergleichbares erzählten 1n muündlichen
Gesprächen Michael Sıgner und Michael Wyschogrod.

32) Vgl Kardıinal Ratzınger, Dıie Vzelfalt der Religzonen UN der Fıne Bund. Urfelder Reihe
} agen 1998
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„konkret ın den Dıalog |mıt dem Judentum] einzutreten  c 33 Und mahnte
die Christen, „Gottes Verfügung an[zulerkennen, der Israel otfenbar 1ın der
‚Zeıt der Heiden)’ eıne eigene Sendung aufgetragen hat, dıie dıe Väter
schreıiben: Sıe mussen als die ersten Eıgentümer der Heılıgen Schrift unls

gegenüber leıben, gerade ein Zeugn1s VOT der Welt aufzurichten.“*
Seine zrofße öffentliche (zeste gegenüber dem Judentum SCEFEZiEe

Benedikt XNI mıt dem Besuch der Kölner Synagoge VO August
200555 Der Papst hat sehr respektvoll, Ja lebevoll einıge ıhm vorgestellte
alte und verdiente Mitglieder der Gemeinde begrüfßßt un geehrt. Das hat dıe
Kölner Juden sehr bewegt, doch 1n seiner ede blieb hınter ıhren off-
NUNSCH zurück und erreichte nıcht die Höhe der theologischen Israelsicht
se1nes Vorgängers.?®

DDas zwiespältige cho wıiederholte sıch ach seinem Besuch des
Konzentrationslagers Auschwitz Maı 2006 Benedikt XNAT wollte
„allı diesem Ort des Tauens die Gnade der Versöhnung erbitten“ W4

Es lag aut seıiner ede eıne Befangenheıt, eın Wıssen, 4SS CS fast unmöglıch
sel, diesem Ort sprechen, „besonders schwer un: bedrückend für
eınen Christen, eınen Papst, der AaUus Deutschland kommt“. Nıcht wenıge
haben aufgemerkt, als CI; der 1in vielen Jahrzehnten als Theologe beredt
un: scheinbar tugenlos VO Geheimnıis (sottes gesprochen hatte, „eın 1N-
wendiıges Schreien (SOtt  CC bekannte: \Warum ast du geschwıegen?
Warum konntest du 1es alles dulden? Wo W ar Csott 1n jenen Tagen?
Warum hat geschwiegen?“ 38 Seinen Fragen lässt die Feststellung tol-
gCH „Wır können 1in (sottes Geheimnıs nıcht hineinblicken WIr sehen NUur

33) Ebd Vgl auch Josef Ratzınger, ank NSCTE jüdiıschen Brüder, 1n 1n
Kıirche un! Welt, Nr. Z Februar 2001 8[2001]241—-145).

34) Ebd 170 Vgl Erwın Dirscherl, (Jottes Wort als Fülle der eılt Dıie Heilsbedeutung des
jüdischen Glaubens ıIn der eıt DOSL Christum nalum, 1' Hubert Frankemölle/JTosef
Wohlmuth (He); Das eıl der Anderen. Problemfeld „Judenmission“ (QD 238), Freiburg
2010, 395—419, 400

35) Ansprachen un:! OmmMmMentar VO  — Raıner Kampling 1n FrRu 13(2006)16—32.
36) Benedikt XVE,; Grufßfßwort beim Besuch in der 5>ynagoge 1n Köln, August 27005

http://www.vatican.va/holy_father/benedict_xvi/speeches/2005/august/documents/hf_b
en-xvı_spe_200508 9_cologne-synagogue_ge.html.

37) Benedikt XN Wo War (Jott® Dıie Rede ıIn Auschwitz. Miıt Beıträgen VO  5 Elıe Wıesel, Wla-
dyslaw Bartoszewski, Johann Baptıst Metz, Freiburg 2006, 9—20,

38) Benedikt ANI< „Dazu bın ıch heute hıier, dl€ Gnade der Versöhnung erbitten“, 1n FrRu
130  }  —277, hıer 274
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Fragmente:” Dann sprach Benedikt X M auch VO den Tätern der Ver-
brechen, dıe diesem (Irt begangen wurden un: erhielt dafür teilweise
heftige Kritik.?9 Das deutsche Volk, der Papst, habe sıch VO eıner ‚Schar
VO Verbrechern mMI1t lügnerischen Versprechungen, mıiıt der Verheißung der
Gröfße und auch mıiıt Terror un Einschüchterung ZUu Instrument
ıhrer Wut des Zerstörens un des Herrschens“ miıssbrauchen lassen. Das
Schweıigen (sottes beklagen, hne das Schweigen der Kırche bzw. der
Chrısten eriınnern,*0 wurde nıcht 1Ur Jüdischerseits als Halbıerung der
Erinnerung kritisiert.41

Dass Papst Benedikt X VA ennoch 1M Verhältnis der Kırche ZABE Juden-
tum eiıne theologische Grundfrage VO Kırche und Christsein sıeht, hat 1n
seınem 720067 veröffentlichten ersSien Te1l des Buchs „Jesus VO Nazareth“
gezeıgt, in dem mi1t dem amerıkanıschen Rabbiner Jacob eusner ern
Gespräch ber das Jesus-Verständnis führt.42 Damıt bekräftigt CI, Aass
Jüdısche Stimmen eiıne Nstanz für dıe Erkenntnisbildung christlicher The-
ologıe sınd, auch der Christologie, dem Herzstück christlicher Theologıe.

Rauveif auf denposıtıven Zeichen der Beziehung
Auf die posıtıyven Zeichen hatte sıch mıiıt der Neuformulierung der Karfrei-
tagsfürbitte 200845 un och mehr miıt der Aufhebung der Exkommunika-
t10n der 1er Weihbischöfe der Priesterbruderschaft Pıus eın schwerer
Raureıt gelegt. IDIG ede VO der Erleuchtung der Herzen der Juden (Kar-
freitagsfürbitte), damıt sS1e „Jesus Christus als den Heiland aller Menschen
erkennen“, hatte eıne iınnerkirchliche Debatte ebenso ausgelöst W1e€e eıne

39) Vgl ARD-Fernsehsendung „Der apst un: die Juden“ VO August 2007
40) Benedikt XVI Anm 379 Vgl An Verstrickung kirchlicher Würdenträger iın antısem1-

tische Befangenheıten: Hubert Wolf, oder Teufel. Dıie Archive des Vatikan UN das
Dritte Reich, München 2008, bes dıe Eıinstellung des Kardınalstaatssekretärs Raftael Merry
del Val 123 Vgl Rezension VO  a Werner Kaltefleiter 1N: FrRu 16(2009)147-149.

41) John Pawlikowski, Definiert sıch hatholısches Selbstverständnis die Juden? aps
Benedikt ME UN die rage der Judenmuission. Dialog DuSiach Nummer 8SO(Jul:

42) Joseph Kardinal Ratzinger/Benedikt XAVE: Jesus VO  s Nazareth. Erster Teil Von der Taufe
ım Jordan hıs ZUNY Verklärung, Freiburg 2007; Jacob Neusner, Eın Rabbi spricht miıt Jesus.
Fın züdisch-christlicher Dialog, München 1997 bes LTG Hans Hermann Henrix,
„Die lebendige Tora (jottes“. Zum Dıialog VO:  S Papst Benedikt XE m1L Rabbiner Jacob
Neusner ın seinem Jesus-Buch, ThPh 83(  209—-224.

43) Vgl verschiedene OmmMmentare 1n rKRu 15(2008)193—21
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heftige jüdısche Reaktion. Die Formulierung der Fürbitte rachte dıe Last
der Geschichte 7zwıischen der Kıirche un dem jüdischen Volk erneut Zzu

Bewusstseıln: dıe Erinnerung dıe lange Geschichte schwerer Fxıstenz-
beeinträchtigung, Vertolgung un Sal Ermordung durch Chrısten. In dieser
Geschichte hat der Karfreıitag seiınen eigenen Stellenwert. Und 1 jüdıschen
Gedächtnıis wurde Jenseı1ts päpstlicher Absıcht angesprochen, das
eruptiv autbrach un: den FEindruck der Bedrohung hatte: eın geschicht-
lıches Irauma und Miısstrauen gegenüber Kırchen un: Chrıistentum. Die
heftigen Reaktionen konnten erst durch eınen Kommentar VO Kar-

V AAa n Papst Benedikt XVI un
Rabbiner Arthur Schneier

18 Aprıil 27008 1n der aSt-
Park-Synagoge ın New York

Foto

dıinal Walter Kasper als Präsident der Vatikanischen Kommuissıon für die
lıg1ösen Beziehungen den Juden beruhigt werden. In seiner Inter-
pretation“* stellte Kasper fest, dıe Fürbitte se1l VO vielen Juden AI der
Brille“ der Überschrift für die Bekehrung der Juden gelesen worden. In Be-
aNntWOrTUNg der Frage, „Sollen Christen für dıe Bekehrung der Juden beten?
Kann N eine Judenmissıon geben?“, weıst 5T darauf hın, „dass die katholi-
sche Kırche keine organısierte und institutionalisierte Judenmissıon
kennt“. Papst und Kurıie machten sıch die Interpretation eıgen, W 4s VC(

übergehend $ einer Beruhigung des offiziellen katholisch-jüdischen Ver-
hältnisses tührte®, denn INıt der Veröffentlichung des Dekrets ZUT Auftfhe-

44) Kardıina] Walter Kasper, BT Wann UN Wıe entscheidet OR 119} F Nr. 68 VOIN 20
Maärz 2008, 9y SOWI1LE 117 FrKRu Anm 43), 206

45) Vgl Letter f Cardına]l Tarcıisıo Bertone to Mr Dded Wıener, Director-Genera of che
Chief Rabbinate of [srael) 119 Kesponse LO ‚OÖNCcEerns m the revised Good Friday praydCr, 111
htf tp://www.notredamedesion.org/en/dialogue docs,php 7a  2&1d 5&categoriascat-
tolicı
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bung der Fxkommunikatıon der 1er Weihbischöfe der Bruderschaft 1US
VO Z Januar 2009 W alr dıe Beruhigung sotort wıeder verflogen. Eın

Aspekt, welcher dıe Offentlichkeit beschäftigte, W ar das Bekanntwerden
der Holocaustleugnung durch einen der 1er VO der Fxkommunikatıon be-
freıten Weihbischöfe, Rıiıchard Wıilliamson.Der Skandal lenkte die allge-
meılıne Aufmerksamkeiıt auf dıe Theologıe un Frömmigkeıt der Bruder-
schaft insgesamt, aber besonders auf die Haltung dieser Gememnnschaft Zu

Judentum. Um die Erregung un Irrıtation bearbeıten, schrieb Papst Be-
nedikt XL, üblicher päpstlicher Gepflogenheıiten, einen Brief
den Weltepiskopat (10 Marz 2009)9 Darın heißt 65

„Umsö mehr danke ıch den jüdiıschen Freunden, die geholfen haben, das
Missverständnıs schnell AaUuUs der Welt schaffen un die Atmosphäre
der Freundschaft un des Vertrauens wiederherzustellen
Und als der Papst mM1t großem Bedauern eingestand: „Aus eıner FEınla-

dung am Versöhnung mMI1t eiıner sıch abspaltenden kırchlichen Gruppe WAar

auf diese Weise das Umgekehrte geworden: ein scheinbarer Rückweg hınter
alle Schritte der Versöhnung VO Christen 1n Juden, die se1it dem Konzıil

wurden“, haben Jüdısche RKeprasentanten 1€es pOSIt1V aufgenom-
BA un betonten das Klıma des Wıllens zwischen der Kırche un
dem Judentum.“*7

Der Israelbesuch DO Maı 2009

Papst Benedikt XVI wollte seinen Besuch Israels VO L1 bıs 15 Maı 2009
HUtZEN, das Klima des Wıiıillens und seine persönliche Verbunden-
heıt mMi1t dem jJüdıschen Volk un Judentum vertiefen. In seinen Reden#8
und (jesten nNat e bei aller Zurückhaltung eine Wertschätzung für das Jüdi-
SC Volk geäußert und eine Haltung und Lehre des Respekts geze1gt, WI1IE
S1C 1 „Nostra aetate“ grundgelegt et Doch, SO Rabbiner Alon Goshen-

46) Papst Benedikt XVI Brief die Bischöfe der katholischen Kirche: www.vatıcan.
va/holy_father/benedict_xvi/letters/2009/documents/hf_ben-xvı_let_20090310_remis-
$10NE-SCOMUNICA_ge,html, Vgl relevante Dokumente 117 16(2009)162—-188,

47) Vgl Newsletter Radıo Vatikan, 03.2009 (Zitate und Berichte Zu Äußerungen
Oberrabbiner Riccardo D} SCgNı, Rom, SOWI1E Rabbiner Davıd Rosen, Präsident des
Internationalen jücdıschen Komitees für interrelig1öse Konsultationen).

48) Ansprachen 117 Te Avıv und Jerusalem, 1117 FrRu 16(2009)250=-256, Kommentare: Dıina
Porat, 25/=-259i Norbert | lofmann, 260=264.,
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Gottsteıin, „Nıemand hatte voraussehen können, Ww1e sehr die Tatsache eınes
deutschen Papstes ıhn selbst arbeiten würde.“49

Der Besuch ın der Großen Synagoge ın Rom

BeI seinem Besuch der römischen Hauptsynagoge VO Januar 2010 hat
Papst Benedikt CN die jJüdısche Gemeinde besonders durch seıne Wuürdi-
SUung des Leidens der Opfter des Holocaust tief bewegt. Das machte sS1e auch
empfänglich für die Bekräftigung der „Wertschätzung un: Liebe“ b7zw.
„Nähe und Liebe“, welche Benedikt als Bischof der Kırche VO Rom
gegenüber dieser Gemeıinde und den jüdischen Gemeinden 1in der BaNzZCH
Welt ZU Ausdruck rachte. Es kam eiıner freundschaftlichen Atmo-
sphäre. In seiner Ansprache> bezog sıch der Papst mehrtach auf seinen
Vorgänger Johannes Paul [BES der zweıeinhalb Jahrzehnte die
Gemeinde esucht hatte un: in dessen vorgezeichneten Weg sıch seın
eıgener Besuch einfüge. Er Nannte das Bemühen des Zweıten Vatikanıschen
Konzıls „einen unwiderruflichen Weg des Dialogs, der Brüderlichkeit un:
der Freundschaft“, der seither 1n bedeutsamen Schritten un: (Gesten eıne
Konkretisierung ertfahren habe Benedikt erinnerte die Last der
Geschichte, als auf die Bıtte der Kırche Verzeihung für alles hinwies,
„ Was 1n ırgendeiner Weıse der Geißel des Antısemiuitismus un Antıyudais-
I1US Vorschub geleistet haben annn  D Als ftortfuhr: „Mögen diese Wun-
den für ımmer heilen können  !‘(  9 unterstrich die Gemeinde miıt anhaltendem
Beitall die Bıtte des Papstes.

Benedikt XN sSetzte mMIt seıner Ansprache Zr Theologie des Dekalogs
gewichtige Akzente Er bedachte den Zusammenhang VO Kırche und Ju-
dentum W1€e auch die Bındung der Kıirche die Juden mMI1t eınem Gedanken
VO  — Nostra aeLiate „Dıie Kirche, Gottesvolk des Neuen Bundes, entdeckt,
WE sS1€e ıhr eıgenes Mysteriıum betrachtet, ihren tiefen Zusammenhang MmMIt
den Juden.“ So erg1bt sıch V allem eıne „Solidarıtät, die dıe Kırche un das
jJüdısche Volk ın ihrer eigenen geistlichen Identität’ aneiınanderbindet“. Der
kırchlich-synagogale Dıalog 1Sst Ausdruck dieser Identität. Benedikt SR
hat 1n der römischen 5Synagoge seıne Beziehung den Juden AUsSs dem

49) „Am schwersten War mıt den Juden.“ Interview mıiıt Rabbiner Alon Goshen-Gottsteıin:
http://www.kath.net/detail.php d=22967

50) Benedikt AVIS LD geistlicher ähe UN Brüderlichkeit“, 1n FrRu 17(2010)199—205;
http://www.vatican.va/holy_father/benedict_xvi/speeches/201 0/) anuary/documents/ht_
ben-xv1_spe 2 001 17_sınagoga_ge.html.
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Schatten VO Ambivalenz und Argwohn heraustühren können. Sein Besuch
W ar eın vertrauenbildendes Bekenntnıis Z} Dialog 1in Wertschätzung,
Nähe, Ja Liebe Diese verstehen sıch nıcht VO selbst, sondern sS1e 1L11US5

werden, W1€e eıgens hinweiıst. Der Besuch W ar VO einer spir1-
tuellen Präsenz gepragt, eiınem theologisch bedeutsamen Zeugnıis der Heiıls-
würde Israels. Seine Ansprache ann als eın zentraler Bezugspunkt zu

Verständnis seiner theologischen Beziehung ZUuU Judentum gelten.
chluss
Dıie katholisch-jüdische Beziehung erd nıcht fre1 VO Irrıtatiıonen und
Spannungen leiben. ber der Umgang damıt hat mıt der Aussage VO

Papst Benedikt X Va in der ömıiıschen Synagoge einen Schlüssel onstruk-
t1ver Bearbeitung. Das o1bt Raum für Zuversicht.>1! Sein Deutschlandbesuch
(22 hıs September bekräftigte diese Zuversicht
zwıespältigem cho Be1 seıner Begegnung MmMI1t Vertretern des Zentralrats
der Juden 1n Deutschland und den Rabbinerkonferenzen bestätigte Papst
Benedikt XVI die theologischen Grundlinien seıner Ansprache 1n der
römiıschen 5Synagoge. Nıcht wenıger bemerkenswert WAar dıe Grußadresse
des Vorsitzenden des Zentralrats Dieter Csraumann. Darın außerte dieser,
Aass sıch die Bezıehungen zwıischen der katholischen Kırche und dem Ju-
dentum AB den VELSANSCHC Jahrzehnten wiırklich ganz dramatısch
verbessert“ haben.2

Dieses Wort charakterisıiert ohl zutreffend eine Beziehung zwiıischen
der Kırche und dem Judentum, dıe Zzu Zeıtpunkt der Ankündigung des
Zweıten Vatikanischen Konzıls VOT mehr als 50 Jahren aum Ansatzpunkte
des Herausfindens AUuUsSs damaliger Abgründigkeit, Beziehungslosigkeit und
Fremdheit bot. Und 6S unterstreicht sachlich die Notwendigkeit, sowohl den
Weg der Beachtung und Rezeption des Zweıten Vatiıkanischen Konzıils
fortzusetzen, als auch die VO Konzıl angestofßene Vısıon der christlich-
Jüdischen Beziehung als eine grundsätzlıche Herausforderung ZUT Vertiefung
wesentlicher Aspekte der katholischen Identität un Kırche begreıten.

51) Zur austührlicheren Analyse un Deutung der Beziehung VO apst Benedikt den Ju-
den sıehe dıe Studie des Autors: Pope Benedict XVI an the Jews: Relationship under
Susbicion Israel Affairs, Volume 16, Issue 4(20 55

52) Dieter Graumann, Wır glauben un 201 gehören ZUSAMMEN; apst Benedikt
XVI., Fın liebendes un verstehendes Ineinander VO:  - Israel UunN Kırche, 1n FrRu
19(2012)123—130.

FrRu 4/2012 261


